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ruht teils auf den schrägen Wänden des Einbaues, teils auf dem Treppenrost 6, dessen Spalten
zur bequemen Reinigung groß gemacht werden können, ohne daß Brennstoff hindurchfallen
kann. Das Luft-Dampfgemisch tritt unterhalb des Rostes zu; das Gas entweicht in den unter-
halb des Einbaues entstehenden Raum 5 und wird durch Rohr 3 abgeführt.

Die vorbeschriebenen Generatoren betrefien alle ortfeste Gasanlagen für größere Be-
triebe. Es werden aber bereits Generatoranlagen für den Betrieb von Motorbooten und
Lokomobilen ausgeführt, die sich recht gut bewährensollen.

Im allgemeinen werden für den Antrieb ortbeweglicher
Motoren aber flüssige Brennstoffe verwendet, und zwar:1. Roh-
petroleum mit seinen Destillationsprodukten, dem Benzin
und dem Lampenpetroleum; 2. die Destillationsprodukte der
Steinkohlen- und Braunkohlenteere (Benzol) und endlich

3. Spiritus. Das diekflüssige Rohpetroleum, das besonders
in Nordamerika und am Kaukasus gefunden wird, besteht aus
festen, flüssigen und gasförmigen Kohlenwasserstoffen und muß

für den Gebrauch durch Destillation gereinigt werden. Je
nach der Höhe der Destillationstemperatur gehen hierbei
nacheinander die verschiedenen Bestandteile über. Bei 80 bis
100° erhält man das Benzin, dessen spezifisches Gewicht etwa DGIEEEEGEZEGEEEESGEEGEEERB,
0,7 beträgt; zwischen 170 und 300° geht das zur Beleuchtung oeerdheraulene.

brauchbare Lampenpetroleum über. Diese beiden Stoffe kom-
men hauptsächlich für den Betrieb der Kraftmaschinen in Frage. Benzin verdampft bei 80—100°

und ist schon bei gewöhnlicher Temperatur leicht flüchtig und daher sehr feuergefährlich, während

Lampenpetroleum erst verdampft werden muß, um gasförmig in dem Motor verwendet werden zu

können. Das Benzol, ein Nebenprodukt der Teerfabrikation,
ist in seinen Eigenschaften dem Benzin sehr ähnlich; sein

spezifisches Gewicht beträgt 0,s6s—0,ss. Es wird für sich

allein oder mit Spiritus gemischt verwendet. Der Spiritus

kann ebenfalls entweder allein oder im Gemisch mit anderen
Stoffen Verwendung finden. Von Vorteil ist sein hoher Wasser-

gehalt, da infolge der größeren Verdichtung des Gasgemisches
im Zylinder die Explosionskraft erhöht wird. Bei der Ver-
mischung mit 20 Proz. Benzol ist der Verbrauch 0, Liter

pro 1 St-PS bei voller Belastung. Ein anderer Betriebsstoft ist
das Ergin, ebenfalls ein Produkt der Teerdestillation. — Der [nm

Hauptvorteil der flüssigen Brennstoffe ist, daß sie ohne
Schwierigkeit (feuersichere Verpackung vorausgesetzt) über- TERRUTETEERR

allhin transportiert werden können. Sie sind stets betriebs- Feala acheneengeren

bereit, die Maschinen können ohne weiteres angelassen werden
und verbrauchen nur während des Betriebes Brennstoff; sie sind also in hohem Maße ökonomisch.

 

    

 

Vergaser (Karburatoren).

Wenn in der Einleitung dieses Abschnittes gesagt wurde, daß alle Betriebsstoffe für Ver-
brennungsmaschinen im gasförmigen Zustande in den Zylinder gelangen, so muß dies für die
flüssigen Brennstoffe etwas eingeschränkt werden, da es sich hierbei nicht um ein Vergasen im
eigentlichen Sinne des Wortes handelt. Der Betriebsstoff wird vielmehr im dampfförmigen Zu-
stande mit atmosphärischer Luft gemischt, d. h. die Luft wird karburiert, und dieses Gemisch

wird in den Zylinder eingeführt, wo es verpufit. Die Bezeichnung ‚,Vergaser“ für die hierfür er-
forderliche Vorrichtung ist daher, strenggenommen, unrichtig; da sie aber allgemein gebräuchlich

ist, so soll der Ausdruck auch hier beibehalten werden.
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